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Buch

die von Varda Hasselmann gechannelte »Quelle« gibt tröstliche und er-
hellende antworten auf zentrale lebensfragen. sie vermittelt, dass alle
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menhänge eingebettetes leben führen. Jeder mensch verfügt über einen
archetypisch geprägten seelenplan. dieses individuelle Grundmuster der
seele, die matrix, dient dazu, ein leben sinnvoll, wachstums- und er-

kenntnisfördernd zu bewältigen.
seelische archetypen bestehen aus sieben mal sieben Grundenergien, die
die absolute einmaligkeit, Unverwechselbarkeit und einzigartigkeit so-
wie die aufgaben eines jeden menschen beschreiben. sie spiegeln seine

seelische Identität.
die matrix mit ihren millionenfachen kombinationsmöglichkeiten lässt
sich als entfaltungsmodell für das persönliche Potenzial verstehen. die
kenntnis des eigenen seelenmusters fördert Verständnis, liebe und Be-
wusstheit – nicht nur im Umgang mit den mitmenschen, sondern auch

für das eigene selbst.
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So musst du sein, dir kannst du nicht entfliehen,
So sagten schon Sibyllen, so Propheten;

Und keine Zeit und keine Macht zerstückelt
Geprägte Form, die lebend sich entwickelt .

J . W . von Goethe, »Urworte, orphisch«
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Vorwort

seit seinem erscheinen im Jahr 1993 hat unser Buch Arche-
typen der Seele überraschend große resonanz gefunden, und
es liegt heute bereits mit mehr als 80000 exemplaren vor.
auch durch Übersetzungen ins englische, Portugiesische,
Italienische, russische und Ungarische hat sich die Vorstel-
lung von der realität seelischer archetypen inzwischen ver-
breitet. so sehen wir uns mit Freude veranlasst, nach langjäh-
riger erfahrung und gründlicher empirischer Überprüfung
dieser lehre von den seelischen archetypen eine vollständig
überarbeitete Fassung vorzulegen. sie wurde auf den aktu-
ellen stand unserer eigenen erkenntnisse gebracht und um
vertiefende Informationen ergänzt, die wir in der Zwischen-
zeit erhalten haben.

die Beachtung, die dieses material gefunden hat – besonders
durch Therapeuten vieler schulen und richtungen –, ist umso
erstaunlicher, als die Texte durch ein Trance-medium übermit-
telt wurden. es handelt sich ausschließlich um Wortprotokolle
von etwa 150 durchgaben, die für die Veröffentlichung nur
geringfügig überarbeitet wurden. Varda Hasselmann als me-
dium und Frank schmolke als wissbegierig Fragender, der das
zu erkundende vorstrukturiert und jede Trance-sitzung von
anbeginn begleitet hat, bilden eine Gemeinschaft, die zusam-
men mit ihrer »Quelle« seit fast drei Jahrzehnten Botschaften
von hoher kongruenz und unesoterischer klarheit empfängt.
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1983 stieß Frank in den Usa auf eine Veröffentlichung, die
uns beide gleichermaßen faszinierte: Messages from Michael .*

dieses Buch hat unser leben verändert. es enthielt Bot-
schaften von einer Instanz namens michael mit den Grund-
zügen einer archetypen-lehre, »overleaves« genannt. Zwar
konnten wir zunächst damit in der Praxis wenig anfangen,
aber das in den »overleaves« erahnte ungeheure Potenzial
ließ uns keine ruhe. so begannen wir mit unseren eige-
nen medialen nachforschungen. Wir hatten damals bereits
kontakt mit einer transpersonalen Wesenheit, die wir dazu
befragen wollten. Von ihr ließen wir uns die in der amerika-
nischen Veröffentlichung genannten Begriffe erklären und
konnten ihren aussagewert in ausführlichen deutschspra-
chigen erläuterungen zugänglich machen. Unsere 1991 und
1992 empfangenen Botschaften zu den seelischen archety-
pen wurden im Beisein einer Gruppe von interessierten Zu-
hörern übermittelt, denen wir unseren dank aussprechen.
es war dabei ein wichtiger erkenntnisschritt, die menschli-
che Psyche, die mit dem körper entsteht und vergeht, von
der unvergänglichen seele deutlich zu unterscheiden. als
Seele bezeichnen wir den ewigen aspekt eines menschen-
wesens. sie ist nach auskunft unserer »Quelle« jedoch kein
mysteriöses Gebilde, sondern mittels präziser kriterien
durchaus zu beschreiben und zu verstehen. sie gehorcht ih-
ren eigenen Gesetzmäßigkeiten, unterliegt dem Prinzip der
entwicklung und reichert sich im laufe ihrer individuellen
Geschichte mit liebe und erkenntnis an. Psyche ist hin-
gegen ein nichtmaterielles organ des sterblichen körpers.
Ihre aufgabe ist die Verarbeitung von Ängsten, die zwar
im irdischen leben, nicht aber in der astralen Zwischenwelt

* chelsea Quinn Yarbro, Messages from Michael, new York 1983.
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vorkommen.* Unsere »Quelle« ermuntert uns seither, weiter
zu fragen und zu forschen, und so sind inzwischen Tausende
von seiten mit Informationen aus der kausalen Bewusst-
seinswelt entstanden – allesamt zur Thematik der mensch-
lichen seele.

Bei »vernünftigen« leuten trifft medialität verständlicher-
weise auf Vorbehalte. Verbreitet ist andererseits auch eine ge-
wisse naive leichtgläubigkeit, die jegliche mediale mittei-
lung ehrfurchtsvoll für absolute Wahrheit hält. doch man
sagte uns oft, dass die erkenntnisse aus diesem Buch sowohl
inhaltlich als auch sprachlich, sowohl emotional als auch
intellektuell überzeugen können. Und sie scheuen keine
praktische Überprüfung.

Psychotherapeuten, die diese archetypen-lehre kennen
gelernt und in der Behandlung eingesetzt haben, berichten,
dass die individuelle matrix ihnen und ihren klienten über
die Bearbeitung von psychischen angstphänomenen hinaus
eine spezielle, ressourcenorientierte dimension verleiht. Ge-
rade das kapitel zu den sieben Urängsten, mit denen sich
jede seele auseinandersetzt, einfach weil sie in einem körper
auf der erde weilt, hat sich als besonders fruchtbare ergän-
zung in der Therapie psychischer störungen erwiesen.

Wir selbst haben die aussagen unserer transpersonalen In-
formationsquelle an mehr als zweitausend seminarteilneh-
mern auf ihre Gültigkeit und praktische anwendbarkeit hin
erproben können. In unseren Veranstaltungen ermitteln wir
für jeden aus dem Inventar der neunundvierzig archetypen
die persönliche, unverwechselbare seelenmatrix. die meis-
ten menschen, die mit ihrer seelenstruktur in kontakt kom-

* Zum komplex irdischer angstformen siehe Hasselmann/schmolke, Die
sieben Archetypen der Angst . Die Urängste des Menschen erkennen, ver-
stehen und behandeln, münchen 2009.
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men, zeigen sich tief berührt. die archetypen benennen, was
die eigene seele ohnehin schon weiß. nach einer Zeit der in-
neren Überprüfung hören wir aussagen wie: »Jetzt kann ich
mich selbst und die mitmenschen mehr lieben und verstehen.
Ich bin viel toleranter geworden. es ist beglückend, dass ich
so sein darf, wie ich bin. Ich ärgere mich weniger über andere.
In mir entdecke ich eine neue dimension. Zu erkennen, wie
ich gemeint bin, schenkt meinem dasein einen neuen sinn…«

Wer sich darauf einlässt, dieses Instrument der selbster-
kenntnis einzusetzen, erblickt sich in einem klaren spiegel.
er findet nicht nur Zugang zu seinen schattenseiten, um sie
benennen und betrachten zu können. die matrix schenkt
auch lebensfreude und Zuversicht. sie macht mut, so zu
sein, wie man ist. Vor diesem Hintergrund wünschen wir uns
leser, die diese Texte möglichst unvoreingenommen auf ihre
Qualität und ihre nutzbarkeit hin einschätzen – unabhängig
davon, wie sie entstanden sind.

Wir verwenden die Begriffe Archetyp und Seele in dem Be-
wusstsein, Jahrtausende alte Vorstellungen wieder aufzugrei-
fen und sie mit neuem sinn füllen zu wollen. archetyp meint
in der ursprünglichen griechischen Wortbedeutung etwa so
viel wie »das von anfang Geprägte«, und genau davon ist
in diesem Buch die rede. nach den Informationen unse-
rer kausalen »Quelle«* geht die entscheidung der seele für
ihr seelenmuster der Zeugung voraus. Wir möchten in die-
sem Zusammenhang betonen, dass es sich bei der archety-
pen-lehre nicht um ein Glaubenssystem und auch nicht um
eine »esoterische« Weltanschauung handelt. Vielmehr bietet
sie Informationen, die überprüfbar sind und ganz konkreten

* Vgl. dazu unser Buch Welten der Seele, münchen 1993. es erläutert die
Grundlagen unserer seelenforschung und enthält eine ausführliche selbst-
beschreibung unserer lehrer aus der kausalen Welt.
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nutzen für den einzelnen haben können, ganz gleich, wel-
cher kultur er entstammt oder auf welche religiöse Prägung
er zurückblickt. die äußerst präzise, inhaltlich und formal
schlüssige siebenerstruktur dieses systems erlaubt neuartige
einblicke in eine ordnung der seelischen Welten. Hier kann
eine nichtmenschliche Informationsquelle, die transzendente
Bereiche überschaut, ihre besondere Hilfestellung geben.

archetypen und individuelle matrix bieten ein hochdiffe-
renziertes modell. mit ihren millionenfachen kombinations-
möglichkeiten beschreibt es die absolute einmaligkeit und
einzigartigkeit eines jeden menschen – eben seine seelische
Identität. das persönliche seelenmuster, vergleichbar sei-
nem biologischen Gegenstück, dem »genetischen Fingerab-
druck«, enthält wie ein samenkorn das abbild der gesamten
entfaltungsmöglichkeiten – in sich begrenzt, aber doch von
immenser strahlkraft. seelenfamilie und seelenwege können
als ergänzende Faktoren berücksichtigt werden.*

die »Quelle« ist uns durch ihr Wissen und ihre Weisheit ein
liebevoller lehrer und Wegbegleiter geworden. Wir danken
allen, die sich mit der neuen lehre von der menschlichen seele
beschäftigt haben und von denen wir lernen durften, wie sie
in die gelebte Wirklichkeit umzusetzen ist. seele galt bislang
als etwas nebulöses, Unfassbares. die lehre von den arche-
typen leistet einen Beitrag, um die realität der seele besser zu
verstehen.

münchen, im november 2010
Varda Hasselmann und Frank schmolke

* Für die Wirkweise einer individuellen seelenmatrix und die Bedeutung
der unterschiedlichen seelenalter siehe Hasselmann/schmolke, Wege der
Seele, münchen 2002. Zur seelenfamilie vgl. Hasselmann/schmolke, Die
Seelenfamilie . Sinn und Struktur seelischer Beziehungen, münchen 2001.
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Zur einführung

Die Quelle:

Jeder mensch trägt seine matrix in sich wie sein erbgut und
richtet sich in jedem augenblick nach ihr aus. dies geschieht
in aller regel durch die treibenden kräfte des Unbewussten
und erfüllt so ganz von selbst seine Funktionen. Wenn ihr
menschen jedoch bewussten Zugang zu eurem seelenmuster,
zu den archetypen eurer persönlichen matrix, finden könnt,
eröffnen sich euch Pforten zu eurem Inneren, die sonst ver-
schlossen bleiben müssen. eine solch mentale und emoti-
onale einsicht in euer Wesen schenkt eine überwältigende
Fülle von antworten auf die eine große Frage, die jeden be-
wegt, der sich aufmacht, einen spirituellen Weg zu gehen. es
ist die Frage nach der selbsterkenntnis, die Frage: »Wer bin
ich?« Wichtig ist dabei, zu begreifen, dass das seelenmuster
sich grundsätzlich von psychischen mustern unterscheidet,
obgleich es eine reihe von Berührungspunkten gibt. denn
solange ihr im körper seid, wird sich seele vorwiegend über
Psyche manifestieren.

die matrix, bestehend aus einer spezifischen kombina-
tion von archetypen, beschreibt euren kern, das Wesent-
liche, das eigentliche; sie zeigt das, was ihr mitbringt, und
das, was euch ausmacht. sie ist das ergebnis einer entschei-
dung der seele, und deshalb birgt sie in sich eine sinnhaftig-
keit, die sich von der Bedeutung psychischer muster grund-
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legend unterscheidet. diese matrix enthält euer gesamtes,
gereinigtes Potenzial und die möglichkeiten eurer seelischen
entfaltung in einem einzelnen leben, in einem bestimmten
existenziellen kontext. sie ist auch ein abbild eurer Grund-
energie. das psychische muster hingegen ist bereits resul-
tat von erlebtem und Gelebtem. es setzt sich zusammen
aus den ereignissen und ihrer Verarbeitung, aus den Trau-
mata, Freuden und Prägungen. es produziert reaktionen
und Verhaltensweisen. das psychische muster grenzt euch
ein, während das seelische muster euch das Potenzial eures
weitesten radius aufzeigt. obschon das seelenmuster sich,
solange eure seele sich in einem menschlichen körper befin-
det, auch psychisch manifestieren muss, so soll doch darauf
hingewiesen werden, dass es nicht in gleicher Weise wie die
beschreibbaren reaktionen der Psyche eine Zwangsläufig-
keit und Geschichte aufweist, sondern einen Freiraum be-
schreibt, innerhalb dessen ihr euch entfalten könnt und der
euch eine dimension zur Verfügung stellt, in der ihr wirklich
ihr selbst sein könnt, statt euch als Produkt der Verhältnisse
zu empfinden.

alle konstanten und Variablen der matrix gestalten diesen
Freiraum durch eine Polarisierung, die jedoch nicht linear,
sondern vieldimensional vorzustellen ist. diese Pole, mit +
und – gekennzeichnet, beschreiben die fließenden Bereiche
von liebe und angst, von mehr liebe und weniger angst,
von mehr angst oder weniger liebe. eure Freiheit besteht
darin, euch zwischen diesen Polen zu bewegen, eure Be-
wusstheit und erkenntnisfähigkeit einzusetzen, um eure
Position in diesem raum jeweils zu lokalisieren, zu werten
und zu verstehen. die Gewissheit, dass euch unbedingt und
unablässig der gesamte riesenhafte und hochdifferenzierte
vieldimensionale raum zwischen den Polen von liebe und
angst zur Verfügung steht, sei euch Trost und richtlinie zu-
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gleich. euer Wunsch zu wachsen, euer Wille, euch zu entwi-
ckeln, eure sehnsucht, auf dem Pfad voranzuschreiten, ent-
wirft eine orientierungskarte, mit Hilfe derer ihr euch in
diesem raum zurechtfinden könnt.

die matrix ist ein modell eurer inneren Welt. diese Welt
ist eine andere, als es die psychischen und physischen Welten
sind, und doch ist sie keine Gegenwelt.

alle drei dimensionen stehen miteinander in Verbindung.
sie arbeiten zusammen und können miteinander in einklang
gebracht werden. der Unterschied besteht darin, dass die
seelische dimension eures daseins gestaltet wurde, als ihr
körperlos wart in den zeitlosen Zeiten und raumlosen räu-
men zwischen den leben; die psychische dimension bezieht
sich hingegen auf das Werden eurer Persönlichkeit innerhalb
der eingekörperten existenz. deshalb ist das seelenmuster
von mehr liebe und tieferer sinnhaftigkeit geprägt als das
psychische muster.

selbst wenn ihr alle aspekte eures physischen und psychi-
schen daseins beschrieben hättet, würde euch doch die dritte
dimension eurer existenz verhüllt bleiben: die Bedingungen
und Voraussetzungen eurer seelischen Identität, einer Iden-
tität, die alle leben im körper umspannt und jenseits aller
körperlichkeit ihre Gültigkeit hat. Unser anliegen ist es,
euch diese dritte dimension, die unerlässliche, unabweisbare
realität eures seelenmusters, näherzubringen und euch da-
mit die möglichkeit einer tieferen, intimeren Beziehung zu
eurer seele zu eröffnen. Jedes Wort, das wir zu den einzelnen
Bausteinen der matrix, den archetypen, übermittelt haben,
dient diesem anliegen.

Wenn ihr nun das, was wir euch zur Verfügung gestellt
haben, für euch nutzen möchtet, bieten sich drei Vorgehens-
weisen an:

die erste, schnellste möglichkeit, euer seelenmuster zu
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erkennen, besteht darin, nach der lektüre ein kompetentes,
mit dieser struktur vertrautes medium danach zu befragen
und sich anschließend mit den entsprechenden durchgaben
zu befassen. dieser Vorgang bewirkt ein plötzliches Frei-
setzen neuer erkenntnisse, eine nachdenklichkeit, oft auch
einen Widerwillen und eine abwehr, die allesamt fruchtbar
sind und sich mit den alten Gewohnheiten der Psyche ver-
binden, die ihrerseits rückwirkungen auf die bewusste Ver-
ankerung im seelenmuster hervorbringen. Wenn ihr also
euer seelenmuster auf diese Weise erfahrt, könnt ihr einer-
seits davon ausgehen, dass wahrscheinlich kein Irrtum vor-
liegt. andererseits seid ihr in der Verarbeitung, in der Be-
trachtung eures seelischen Wachstumsprogramms sehr auf
euch selbst gestellt.

die zweite empfehlung, die wir aussprechen können,
besteht darin, die Berührung mit dem eigenen seelenmus-
ter als angebot für einen aufrichtigen, innigen kontakt mit
den schichten des eigenen Inneren zu betrachten. Und wie
ihr wisst, enthüllt sich dieses selbst leichter, schneller und
deutlicher, wenn ihr mit anderen menschen, die sich selbst
ebenso neugierig und ehrlich selbst erfahren wollen wie ihr,
in Verbindung steht. Unsere empfehlung richtet sich also
darauf, dass ihr dieses Buch nicht allein, sondern gemeinsam
mit anderen lest oder durcharbeitet, mit menschen, die euch
nahestehen oder die ein vergleichbares Interesse an ihrer see-
lischen struktur zeigen, so dass ihr nicht nur auf eigene Ver-
mutungen, auf hilflose spekulationen und Wunschprojek-
tionen angewiesen seid. dieser Vorgang der gemeinsamen
gründlichen erforschung eurer seelischen Identität wird
einige Zeit in anspruch nehmen, doch wird diese Zeit zu den
fruchtbarsten Perioden eures lebens gehören. Vieles werdet
ihr zuerst an anderen erkennen können, und andere werden
bestimmte merkmale an euch identifizieren. sodann reift
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auch in euch die erkenntnis. die intensive kommunikation,
die aufmerksame Beobachtung, die neuartige offenheit, die
sich aus einer gemeinsamen erforschung der einzelnen mat-
rixelemente entwickeln und die die angehörigen einer Fami-
lie, die mitglieder eines Freundeskreises oder die Teilnehmer
an einer matrixforschungsgruppe miteinander in kontakt
bringen, sind von unschätzbarem Wert und geeignet, das
leben mit einem neuen leuchten zu erfüllen.

Wer drittens geneigt ist, sich auf ein abenteuer einzulas-
sen – in der Hoffnung, für die Unwägsamkeiten und risiken
symbolischer Wahrheitsfindung gut gerüstet zu sein –, kann
gegebenenfalls Pendel oder Tarotkarten einsetzen. Jedoch
muss man zugleich über eine gefestigte kenntnis der eige-
nen Persönlichkeit verfügen, um mit Hilfe dieser Techniken
auskunft über seelenrolle, angstmerkmal, entwicklungs-
ziel und andere aspekte der eigenen matrix zu erhalten. da-
bei sollte sehr sorgfältig darauf geachtet werden, dass nicht
der Wunsch nach selbstidealisierung oder die sehnsucht
nach einer letztgültigen Bestätigung persönlicher Wünsche
die Wahrnehmung färbt. Wir möchten diese drei möglich-
keiten, die eigene matrix zu ermitteln, mit drei Zugängen
zum Hochgebirge vergleichen. der erste Weg ist breit und
bequem, er breitet sich vor euch aus wie eine autostraße,
und ihr geht ihn nicht aus eigener kraft, kommt aber ohne
Weiteres zum Ziel, indem ihr euch von geeigneter seite un-
terstützen lasst. die breite straße wird von vielen befahren,
es herrscht reger Verkehr, doch werden die schönheiten der
landschaft und die Besteigung des Berges euch nicht sehr
intensiv berühren. oben angekommen, ist es an euch zu ent-
scheiden, ob ihr sogleich wieder abreisen wollt, nachdem ihr
einen kurzen Blick auf das Panorama geworfen und ein paar
Züge aus der Zigarette genossen habt. Wenn ihr jedoch auf
dem Gipfel rast macht und euch mit dem dortsein befasst,
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könnt ihr euch auf überraschende, beglückende, überwälti-
gende erlebnisse mit euch selbst freuen. der aufenthalt dort
oben wird euch zu einem unvergesslichen erlebnis werden.
Ihr werdet diesen ort liebgewinnen und versuchen, sooft,
wie es euch möglich ist, zu ihm zurückzukehren.

der zweite Zugang gleicht einem bewährten Wanderweg,
der seit Jahrhunderten begangen wurde und von vielen da-
rum bemühten menschen gut erkennbar markiert wurde.
Ihr werdet diesen Weg nicht allein gehen, doch ist euer Fort-
schreiten das ergebnis eigener Bemühungen. niemand fährt
euch, niemand trägt euch. Ihr werdet ins schwitzen kommen,
ihr werdet rasten müssen und euch auch längere Verschnauf-
pausen gestatten wollen. Und wenn ihr einmal auf dem Weg
anhaltet, wird es immer etwas Wichtiges und schönes zu se-
hen geben. Ihr werdet bei jedem schritt und bei jeder rast
eine gewachsene, innige Beziehung zu dem Boden der land-
schaft entwickeln, auf dem ihr steht, und zu der landschaft,
die euch umgibt. einmal auf dem Gipfel angekommen, wird
euch eine Befriedigung erfüllen, eine Freude über das er-
reichte, eine lust am schauen, die sich nicht vergleichen lässt
mit der Überraschung, die der mensch empfand, der im Wa-
gen hinauffuhr. das erleben des Wanderers ist verankert in
seinem geduldigen, langfristigen Bemühen, das die körper-
liche erfahrung und Veränderung mit einbezogen hat.

der dritte Weg gleicht einer gefährlichen kletterpartie.
Ihr müsst euch mit seil und Haken sichern. es gibt Gefah-
ren und notsituationen, anstrengungen und erregungen,
absturzmöglichkeiten und die notwendigkeit vollkomme-
ner konzentration. Ihr befindet euch an einer steilwand und
werdet euren Blick auf den nächsten Halt richten. es bleibt
kaum muße für eine Betrachtung der landschaft und ihrer
schönheiten, doch die Herausforderung, der ihr euch stellt,
indem ihr den steilsten Weg wählt und immer nach Halt
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suchend eure lust im klettern findet und nicht im sitzen
auf dem Gipfel, ist unvergleichbar und besitzt ihre eigene
schönheit. Ihr richtet euren ehrgeiz auf einen gefahrvollen
alleingang, und sogar wenn andere mit euch angeseilt sein
sollten, muss doch jeder mit höchster Verantwortlichkeit auf
sich selbst achten.

Wenn ihr dann heil angekommen seid, werdet ihr über er-
fahrungen mit euch selbst verfügen, die euch von den rei-
senden auf anderen Wegen unterscheiden. Ihr wisst von Ge-
fahren und den möglichkeiten ihrer Bewältigung, die den
anderen fremd sind, ihr könnt von abenteuern berichten,
die sie erstaunen werden, doch wird euch auch deutlich sein,
dass eure neigung, die erstürmung des Gipfels der selbst-
erkenntnis mit großen anstrengungen zu verbinden, nicht
jedermanns sache ist.

stellt euch also euer ureigenes seelenmuster wie ein Ge-
lände vor, das ihr gemäß eurer eigenart, gemäß euren Bedürf-
nissen und Wünschen und möglichkeiten, in unterschied-
licher Weise erkunden und erfahren könnt: allein, mit einem
Führer oder gemeinsam mit einer Gruppe von Gleichgesinn-
ten, getragen, geleitet oder aus eigener kraft, schneller oder
langsamer, oberflächlicher oder gründlicher. Vergesst jedoch
nicht über allem eigenem Bemühen, dass ihr euch in einem
energiefeld bewegt und dass dieses energiefeld in dem maß,
wie ihr euch ihm aussetzt, seine eigentümliche Wirkung im
Wechselspiel mit euch entfaltet. so wie ihr, je höher ihr im
Gebirge steigt, veränderten klimatischen Bedingungen unter-
worfen seid – frischerer luft, unterschiedlichen druckver-
hältnissen, den Wirkungen eurer Bewegungen –, so entfal-
tet auch das energiegefüge der matrix seine eigenen kräfte.
die Tatsache an sich, dass ihr dieses Gelände erforscht, wird
euch darin unterstützen, die erfahrung zu vervollständigen.
Verlasst euch darauf, dass verwandte, liebevolle seelen, die



22

sich nicht im körper befinden, auf eure schritte achten und
euch behüten wie eine Bergwacht, die euch für alle notfälle
mit Wissen und erfahrung zur seite steht und gegebenenfalls
eine rettungsaktion in die Wege leiten wird.

nun wollen wir euch einige Hinweise geben, die euch hel-
fen sollen, die rechte Verbindung zu einzelnen aspekten der
matrix zu finden.

Wenn ihr die sieben Seelenrollen und ihre Prinzipien be-
trachtet, solltet ihr euch daran erinnern, dass sie nicht das
Vergängliche, sondern das essenzielle beschreiben. richtet
euren Blick auf das, was in Gegenwart und Vergangenheit
die größte authentizität, die innigste Befriedigung, die posi-
tivste ausstrahlung, die wärmsten liebesgefühle in euch er-
zeugt hat, wenn ihr erfahren möchtet, welche rolle die eure
ist. nicht das, was ihr gern wärt, um euer Ideal von euch
selbst zu erfüllen, ist eure essenz, sondern das, was ihr seid,
was euch erfüllt, was euch glücklich macht. Falls es euch
möglich ist, betrachtet auch die Bruchstücke und Informa-
tionen, die erinnerungen und Vermutungen, die ihr mit an-
deren existenzen, mit früheren leben verknüpft, und leitet
aus den unterschiedlichen erlebnisformen und lehren, die
ihr daraus bezogen habt, Hinweise für eure seelenrolle ab.

Wenn es nun aber darum geht, eure individuelle Grund-
angst mit Hauptmerkmal und Nebenmerkmal zu identi-
fizieren, das heißt die größten Barrieren, die unbewussten
Hemmnisse, die heimlichsten schwierigkeiten in eurem da-
sein, dann müsst ihr genau umgekehrt vorgehen. Betrach-
tet die sieben Urängste, und diejenige angst, die in euch am
meisten Widerwillen, am meisten Verachtung, am meisten
Ärger erzeugt, diejenige, die ihr unbedingt vermeiden möch-
tet, die euch peinlich ist, für die ihr die schärfste strafe er-
wartet, ist mit größter Wahrscheinlichkeit die eure. Und
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vergesst nicht: der archetyp der angst ist eine maske für
die darunter verborgene Basisangst. diese maske ist wie ein
schutz, der benötigt wird, um die Beklemmung, die Furcht,
den abgrund nicht wahrnehmen zu müssen.

auch die Frage, welchen von den scheinbaren Pluspo-
len des angstmerkmals ihr für die schönste, edelste Tugend
haltet, ist eine richtlinie, an der ihr euch orientieren könnt.
denn die größte Tugend wird, wenn sie in der angst wur-
zelt, zu einer falschen Tugend, zu einer Untugend, die euch
und andere unglücklich macht, obgleich sie verspricht, euch
vor Unheil zu bewahren.

das Entwicklungsziel wiederum beschreibt die entschei-
denden aspekte eurer lebensthematik. alles, was ihr ler-
nen wollt und werdet, was ihr in den mittelpunkt eurer Be-
mühungen, eurer entwicklung und eurer spiritualität stellt,
wenn ihr ein wenig ehrlich mit euch seid, ist mit der Thema-
tik des Ziels fest umrissen. Wenn ihr die sieben entwicklungs-
ziele daraufhin befragt, welches Thema sich am häufigsten, am
deutlichsten, am lustvollsten und am schmerzhaftesten einen
Widerhall in euch sucht, werdet ihr in vielen Fällen schon das
rechte gefunden haben. erneut ist zu beachten, dass es nicht
und niemals um die erfüllung eines idealen anspruchs oder
fremder normen geht, sondern einzig und allein um das, was
eure seele sich vorgenommen hat zu lernen. Und da der Wille
zu lernen aus den Urkräften der Göttlichkeit gespeist wird, ist
die Thematik, die euch die jeweilige körperliche existenz ent-
gegenbringt, eindeutig, unverwechselbar und in ihren unbe-
grenzten, mannigfaltigen aspekten leicht zu erkennen.

der Modus ist die Quelle eurer kraft. Überprüft, mit wel-
chem modus ihr euch gesund, geerdet, geeint fühlt, welcher
modus euch natürlichkeit, spontaneität und ein aufrichti-
ges Gefühl euch selbst gegenüber vermittelt. Ihr seid, wie ihr
seid. Jeder Versuch, die Quellen eurer eigenen kraft zu ver-
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stopfen und euren durst an anderen, fremden Wassern zu
stillen, wird euch schwächen oder euch eurer möglichkeiten
berauben, aus der Fülle zu leben. Wenn ihr hingegen euren
ureigenen modus verstärkt, wird euer leben durch unsicht-
bare ströme bereichert, die dazu beitragen, dass alles leichter,
schneller und glückhafter gedeiht.

die Mentalitäten beschreiben die sieben geistigen Grund-
haltungen. sie stehen für eine unverwechselbare und unver-
änderbare Fähigkeit, die Welt und ihre erscheinungsformen
zu betrachten und einzuordnen. Wenn ihr euch mit den sie-
ben mentalitäten befassen wollt, überlegt, was ihr anstrebt,
welche Ideen ihr über die richtige art zu leben entwickelt
habt. denkt aber auch nach, mit welchen menschen ihr euch
am schnellsten streitet, weil sie eine ganz andere Grundein-
stellung zum leben zeigen. sodann erinnert euch der Begeg-
nungen, die ein unmittelbares harmonisches Verstehen mit
einem Gesprächspartner ermöglichten, und fragt euch aus
eurer menschenkenntnis heraus, welche dieser einstellun-
gen, welche mentalität euer Gesprächspartner wohl am deut-
lichsten vertreten hat. so könnt ihr euch eurer eigenen men-
talität am besten nähern.

mentalität spiegelt nicht das anerzogene, spiegelt nicht
die sichtweisen einer Zeit oder Gesellschaft, sondern eure
eigene Betrachtungsweise dessen, was in euch und um euch
geschieht, eure auffassung von Wahrheit und eure auffas-
sung von Wirklichkeit. deshalb ist es bei der suche nach
eurer mentalen Grundeinstellung von Wert, die leitfragen
zu stellen: »Wenn ich die Welt verändern könnte und wenn
ich die einstellungen, die denkungsart, die Perspektive der
menschen beeinflussen könnte – wie würde ich wirken wol-
len? Was würde ich bewirken wollen?«

das Reaktionsmuster, bestehend aus dem Zusammenspiel
der beiden primär aktiven energiezentren in eurem körper,
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zeigt die anbindung eurer seelischen kräfte an die materiel-
len kräfte der Physis. mit leichtigkeit könnt ihr euer reak-
tionsmuster ausmachen, wenn ihr überlegt, welche chakras
von euch am schnellsten oder am häufigsten geweitet werden
können, aus welcher dimension ihr am unmittelbarsten re-
agiert; aber auch, welche Zonen und regionen eures körpers
am empfindsamsten sind, wo Verspannungen und schmerzen
am deutlichsten werden, welche situationen euch besonders
verletzlich machen und an welchen stellen im körper ihr
euch bedroht fühlt. seid ihr schnell im geistigen einordnen
von Geschehnissen, oder braucht ihr lange Zeit, um das Ge-
schehene zu erfühlen? müsst ihr euch bewegen, wenn etwas
aufregendes geschieht, oder erstarrt ihr? Ist es wichtig zu
reden, damit eure Gefühle gelöst werden? seid ihr oft ein-
fach sprachlos? kommen euch spontane einfälle und krea-
tive lösungen im Zusammenhang mit erotischen Fantasien
oder sexueller Betätigung? Werden Gefühle gelöst oder blo-
ckiert, wenn ihr euch heftig bewegt? es lohnt sich, diese Fra-
gen zu stellen und auch die menschen eurer näheren Umge-
bung daraufhin zu befragen, wie sie euch empfinden und wie
ihre chakras auf die aktivität eurer eigenen energiezentren
reagieren.

das körperliche reaktionsmuster ist unmittelbar erfahr-
bar und leicht zu beobachten. Bei der suche ist es vorerst
nicht wichtig, ob Zentrierung und orientierung in der kor-
rekten reihenfolge das reaktionsmuster bilden. Viel wichti-
ger ist es, die zwei komponenten ausfindig zu machen und
im alltag zu beobachten. dann wird sich die Priorität des
einen über das andere bald herausstellen.

die Frage nach dem Seelenalter stellt sich zuletzt, und
doch ist das seelenalter der entscheidende ausgangspunkt
eurer reise durch die vielen leben. das seelenalter, das ihr
erreicht habt, ist nicht das resultat einer freien Wahl, son-
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dern das ergebnis eines über Jahrtausende gewachsenen er-
kenntnisprozesses. es ist allerdings zu erwarten, dass eine
säugling-seele, kind-seele oder Junge seele sich mit ihrer ei-
genen seelischen struktur, ihrer entscheidungsfreiheit und un-
bedingten Verantwortlichkeit weder auseinandersetzen mag
noch kann. deshalb ist es wahrscheinlich, dass die allermeis-
ten leser, die Interesse für unsere lehre von den konstanten
und Variablen der seelischen entfaltung zeigen, sich bereits in
den Zyklen der reifen und alten seele befinden.

Wir möchten auf unser Bild vom Zugang zum Hochge-
birge zurückkommen und es um die Fragen ergänzen: liegt
dieses Gebirge in afrika oder asien, nahe am Heimatort
oder fern von ihm? erhebt es sich mit seinem Gipfel direkt
über dem meeresspiegel, oder müsst ihr erst durch Wüs-
ten und Vorgebirge, durch fremde länder und unbekannte
Zonen hindurchdringen, um es zu erreichen? liegt auf den
spitzen der Berge ewiger schnee, oder sind die Gipfel noch
grün? seid ihr für die Besteigung gerüstet?

all diese Überlegungen betreffen den ausgangspunkt,
das seelenalter. eine Betrachtung der fünf seelenalter, die
in menschlichen körpern durchlebt werden können, wird
euch zeigen, dass die Herausforderungen mit fortschreiten-
der seelischer reifung immer komplexer, subtiler, kunstvol-
ler werden, dass sie mehr Vorbereitung erfordern und mehr
erfahrung. es muss davon ausgegangen werden, dass viele
sich bei ihrem Wunsch, die höchsten Gipfel zu erklimmen,
in ihren möglichkeiten überschätzen. damit meinen wir: die
meisten, die Interesse haben, unsere lehre von den mustern
der seele zu überprüfen, werden sich zunächst für sehr weit
fortgeschrittene, uralte seelen halten. aber nur wenige ste-
hen tatsächlich kurz vor dem abschluss ihrer Inkarnatio-
nen. eure seele hingegen weiß sehr wohl, was hinter ihr liegt
und was sie noch vor sich hat. sie weiß, was sie weiß, und
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sie erspürt die Bereiche, in die sie in einem aktuellen leben
eindringen kann und möchte. Ihr könnt somit keinem Irr-
tum der selbsteinschätzung unterliegen, der euch zum nach-
teil gereicht und eure entwicklung behindert. Wenn es euch
denn hilft, euch ein wenig jünger oder ein wenig älter zu
machen, als eure seele in Wirklichkeit ist, lasst es geschehen.
es ist keine spirituelle schande, eine Junge oder reife seele
zu sein. eine alte seele in sich zu beherbergen ist kein Ver-
dienst.

Hier nun wird die Betrachtung der entfaltungsstufen
von besonderer Bedeutung sein. erst die Verbindung von
Zyklus und stufe wird in euch die wahre resonanz erzeu-
gen, eine schwingung von Wahrhaftigkeit und spiegelung,
von Verstandenwerden und selbstverständnis. die leitfra-
gen können lauten: »Wie groß sind meine empfindungen
von Fremdheit, meine sehnsucht nach kosmischer Verbun-
denheit? Wie gestalten sich meine Probleme und konflikte?
Welche Wünsche habe ich an Beziehungen und alleinsein?
Welche krankheiten plagen mich? Was brauche ich am meis-
ten?«

Wir legen euch ans Herz – wieder und wieder: Ihr seid,
wie ihr seid! Und wenn ihr euch mit Hilfe der seelenmatrix
besser erkennen und verstehen könnt, ändert das nichts an
eurer wahren Identität. einen Blick in den spiegel zu werfen,
dann und wann, ist keine Frage der eitelkeit, sondern ent-
springt dem Wunsch, die selbstwahrnehmung zu überprü-
fen und zu objektivieren. doch seid nicht allzu kritisch mit
euch, wenn ihr in den seelischen spiegel schaut. der Blick in
den spiegel eurer seele ist ein besonderer anlass, euch mit
allem, was ihr jetzt darstellt, zu lieben und zu schätzen. Und
vor allem: nehmt euch Zeit und lasst euch Zeit. Gestattet,
dass Zeit für euch wirkt, solange ihr ihrem Gesetz unterliegt.
als menschen habt ihr Zeit, und als menschen bewegt ihr



euch im raum. das sind die achsen eurer seelischen struk-
tur, der matrix. Was ihr leben für leben darin einzeichnet,
bleibt euch überlassen. darin besteht eure Freiheit.
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die matrix der seele und
ihre Variablen

mit dem Begriff der seelenmatrix bezeichnen wir das ganz
persönliche, individuelle muster oder netzwerk von Grund-
elementen, das eine seele sich vor der jeweilig geplanten
Inkarnation zusammenstellt, um ihren Zielen, ihren entfal-
tungsaufgaben und ihren entwicklungswünschen adäquat
nachkommen zu können.

Unterschiedliche Ziele erfordern unterschiedliche Vorbe-
reitungen. die seelenmatrix ist die ausrüstung der seele, die
sie sich verschafft, um eine bestimmte Inkarnation sinnvoll
zu bewältigen, und sinnvoll heißt: wachstumsfördernd, er-
kenntnisfördernd, liebesfördernd.

das seelische muster wird jeweils neu gewebt. dennoch
bleiben der Webstuhl und die gespannten Fäden der kette
erhalten. damit meinen wir das seelenalter, das sich mit dem
Webstuhl vergleichen lässt. es ist ein altes und altgedientes,
verlässliches Instrument, das allerdings einem entwicklungs-
und alterungsprozess unterworfen ist. die Bespannung ist
die seelenrolle, die sich nie verändert, ganz gleich, welches
muster der für ein bestimmtes leben benötigte Teppich
erhalten soll. Farben und materialien werden immer neu
zusammengestellt. sie sind abhängig von der Fantasie, der
liebesfähigkeit und den Bedürfnissen der einzelnen seele
und können frei gewählt werden.

Jeder mensch, der einen körper besitzt, hat ein solches
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seelenmuster. es ist wie ein Gewand, das er für die dauer
einer lebensspanne anlegt und dann ablegt, wenn er seinen
körper wieder verlässt. erhalten bleiben jedoch zwei Fak-
toren: die konstante seelenrolle und das sich nach und nach
aufbauende seelenalter, das weder rückgängig gemacht noch
willkürlich beschleunigt werden kann. die matrix ist zu-
gleich ein entfaltungsplan der sich inkarnierenden seele.

eine seelenmatrix besteht aus sieben einzelelementen,
wobei fünf Variablen nach Belieben und notwendigkeit mit
den zwei genannten Fixpunkten – seelenrolle und seelen-
alter – kombiniert werden können. diese sieben elemente
sind zu bezeichnen als essenzielle seelenrolle, Grundangst
mit zwei aspekten, entwicklungsziel, modus, mentalität,
körperliches reaktionsmuster mit zwei aspekten und see-
lenalter mit entfaltungsstufe (siehe seite 42, 100, 172, 222,
278, 316, 378).

Jeder von euch verfügt also über eine seelische matrix, ob
er es weiß oder nicht. Jeder von euch nimmt von anfang bis
ende seiner entwicklungsphasen in verschiedenen mensch-
lichen körpern ein und dieselbe essenzielle Seelenrolle ein.
sie entspricht einer der sieben archetypischen Grundener-
gien (siehe seite 42). die sieben seelenrollen – Heiler, künst-
ler, krieger, Gelehrter, Weiser, Priester und könig – sind
archetypen, die zusammengenommen alle möglichkeiten
seelischer, geistiger und materieller entfaltung, erfüllung
und das gesamte energetische Potenzial des menschseins
umfassen.

auch die konstante essenzielle seelenrolle ist gewählt,
doch unterliegt diese Wahl anderen kriterien als die Wahl
der einzelnen variablen matrixelemente – Grundangst, ent-
wicklungsziel, modus, mentalität, reaktionsmuster –, die
eine seele mit einer bestimmten essenz sich von leben zu
leben neu zusammenstellt. die Wahl der seelenrolle unter-
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liegt kosmischen notwendigkeiten und den Impulsen der
seelenfamilie. Wenn wir hier von Wahlmöglichkeiten spre-
chen, meinen wir in keiner Weise die intellektuelle Freiheit,
die ein mensch aufgrund seiner Hirnfunktionen entwickeln
kann – in nichtkörperlichen dimensionen gibt es kein Ge-
hirn, das denkt und entscheidet. die kriterien für die Wahl
einer der sieben archetypischen essenzen sind eingebunden
in die Zielsetzung der gesamten kosmischen Gesetzmäßig-
keiten. sie erfüllen übergeordnete Funktionen.

stellt euch vor, dass die milliarden menschen, die jetzt
eure erde bevölkern, und die myriaden menschenseelen, die
sich zu eurer Zeit nicht auf dem Planeten befinden, sondern
in der astralen Welt neuerlicher Inkarnationen harren oder
ihre Inkarnationen bereits abgeschlossen haben, allesamt
eine der sieben seelenrollen besitzen. darüber hinaus sind
andere Welten, andere planetarische lebensräume ebenso
von seelen in euch fremder Gestalt bevölkert. sie betreiben
ihrerseits ihre seelische entfaltung innerhalb einer dieser ar-
chetypischen seelenrollen. damit wird euch klar, dass diese
archetypen einem unendlich breiten Fächer von Funktionen
und Bedürfnissen gerecht werden müssen. dennoch sind es
nur sieben, die für alle gleichermaßen gültig sind, und wenn
ein jeder von euch eine dieser sieben seelenrollen verkörpert,
bedeutet es, dass er sie mit milliarden und abermilliarden
von beseelten Wesen im ganzen kosmos teilt. die essenzielle
seelenrolle ist somit einerseits euer ureigenes merkmal, das
euch ermöglicht, alle eure leben aus einer bestimmten in-
dividuellen Perspektive zu erfahren. andererseits bildet sie
archetypische Verwandtschaftsverhältnisse mit all jenen We-
sen auf der erde und im kosmos, die dieselbe essenz vertre-
ten wie ihr.

die seelenrolle wird nun jeweils kombiniert mit der stufe
des seelenalters, auf dem sich eure entwicklung bewegt,
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und mit den fünf weiteren Variablen, die zusammen ein per-
sönliches, unverwechselbares muster bilden. deshalb ist
ein jeder von euch sowohl in ein allgemeines und Ganzes
eingebunden als auch absolut einmalig, unverkennbar, einzig-
artig – nicht nur, was sein Gesicht, seine Gestalt und seine
Fingerabdrücke angeht, sondern auch, wenn seine seelische
struktur als Vergleichsmaßstab herangezogen wird. die Tat-
sache, dass die seelenmatrix eines einzelnen menschen zu
einem bestimmten Zeitpunkt seiner entwicklung, in einem
bestimmten körper, zu einer fest definierten irdischen Zeit
eine unverwechselbare Identität aufweist, ist erwünscht und
sinnvoll als Beitrag zum unendlich Vielfältigen in der unend-
lichen einheit.

sowohl existenz als solche als auch menschliches le-
ben im Besonderen sind nur sinnvoll und erfahrbar, wenn
jede einzelseele sich von anderen seelen als unterscheidbar
begreifen und definieren kann. abgrenzung, Unterschei-
dung und definition sind jedoch ihrerseits nur dann mög-
lich, wenn eine breite gemeinsame Basis vorhanden ist. Um
euch dieses Prinzip mit Hilfe einer analogie nahezubrin-
gen, weisen wir darauf hin, dass ihr euch mit eurem mitmen-
schen nur deshalb in Beziehung setzen könnt – um euch mit
ihm zu vergleichen und euch von ihm zu unterscheiden –
auf der Basis, dass beide menschen sind, mit einem mensch-
lichen körper, mit einem menschlichen Geist, mensch-
lichen Verhaltensweisen und Bedürfnissen. Je weiter entfernt
von euch ein Phänomen von existenz und leben im evolu-
tionsprozess angesiedelt ist, umso weniger könnt ihr euch
mit ihm in Beziehung setzen. die Vergleichsmöglichkeiten
werden geringer. es fällt euch unendlich schwer – und das
zu recht –, Verbindung zu einer seeschnecke oder einer nie-
deren Pflanze aufzunehmen. so ist es auch in Bezug auf see-
lische Verwandtschaften. die seelenrolle und das seelenalter
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bilden den Hintergrund, den soliden Vergleichsmaßstab, an
dem ihr selbst euch im Verhältnis zu anderen seelen messen
und begreifen könnt. aber zwischen einer kind-seele und
einer alten seele gibt es nur ein geringes maß an Verständ-
nismöglichkeit.

Wenn die seelenrolle einmal gewählt wurde, bleibt sie
über alle dimensionen von Zeit und raum hinweg gültig.
sie bleibt erhalten, auch wenn ihr längst eure menschlichen,
irdischen, materiellen körper hinter euch gelassen habt. sie
bleibt erhalten sowohl in der astralen Welt als auch in der
kausalen Welt seelischer entfaltung. sie prägt die struktur
der seelenfamilie; sie bestimmt euren Beitrag zum großen
Ganzen. sie wird euch bis zum ende des kosmos nie verlas-
sen. da dieses ende aber einer Verschmelzung gleichkommt,
die weder für euch noch für uns vorstellbar ist, wollen wir
darauf nicht weiter eingehen.

Jede einzelseele, die sich auf eine neuerliche Inkarnation
vorbereitet, bestimmt zuerst ihr Entwicklungsziel und an-
schließend die auswahl der matrixvariablen, die sie mit-
einander verknüpfen möchte, um dieses entwicklungsziel zu
erreichen. auf der astralebene wählt also eine seele – nach-
dem sie sich von der letzten einkörperung erholt, Bilanz
gezogen und absprachen mit anderen ins auge gefasst hat –
aus den sieben möglichen Zielen ihren nächsten Wachstums-
schwerpunkt und webt anschließend ein höchst komplexes
muster von körperlichen, geistigen und seelischen merk-
malen hinzu.

das Fortschreiten im Seelenalter ist gebunden an das er-
gebnis positiv gelebter seelenstrukturen. das seelenalter
steigt an in dem maß, wie ein mensch bereit ist, seine ma-
trix in den positiven Polen zu erfüllen und sich dem Poten-
zial an liebe, das darin beschlossen ist, anzunähern. dies soll
jedoch nicht heißen, dass jemand, der sich der liebe verwei-
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gert, steckenbleibt und in seiner entwicklung nicht weiter-
kommt. er wird sie zwar langsamer vollziehen, aber es steht
auch ihm bei der erreichung der letztendlichen erfüllung
nichts im Weg, was von höherer Warte als strafe oder sühne
bezeichnet werden könnte.

es gibt keinen menschen, keine seele, die lust daran
hätte, immerzu negativ oder »böse« zu sein. deshalb sind
die Unterschiede zwischen einer seele, die euch im kör-
per begegnet und die ihr für wenig bewusst oder gar »ne-
gativ« haltet, und einer anderen, die euch hingegen beein-
druckt als abgeklärt und achtsam, nicht über die Zeiten
hinaus gravierend. Für die entfaltung, die eine seele an-
strebt, spielt Zeit nicht dieselbe rolle wie für euch, die ihr
im körper an Zeit- und raumstrukturen gebunden seid.
darüber hinaus vollzieht sich seelische entwicklung nicht
linear, sondern in schüben, die von übergeordneten not-
wendigkeiten gelenkt werden.

Ganz gleich also, ob eine seele achtzig oder hundert le-
ben braucht, um ihre erfüllung und rückbindung an ihre
seelenfamilie zu erlangen – sie geht ihre Wege und folgt
ihrem eigenen rhythmus, ihren Bedürfnissen und indivi-
duellen Wünschen. diese Tatsache enthebt euch der schein-
baren dringlichkeit, euch selbst und eure mitmenschen für
angebliche psychische Blindheit, für mangelnde Wachsam-
keit oder für lieblosigkeit zu verurteilen. diese Faktoren
mögen euch zwar im moment der Begegnung äußerst unan-
genehm und störend erscheinen, aber für den fortlaufenden
entwicklungsweg einer seele sind sie nicht von so entschei-
dendem Belang, wie ihr fälschlich annehmen könntet.

die seelenmatrix ist erst komplett, wenn alle sieben ele-
mente vereinigt und verwoben sind. auf keines kann ver-
zichtet werden, aber die matrix allein reicht nicht aus, um
ein leben sinnvoll und zielgerichtet gestalten zu können. Zu
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dem individuellen seelenmuster, das unverzichtbar ist, gehö-
ren weitere elemente der Wahl, zum Beispiel der kulturelle
Hintergrund, die eltern mit ihrem genetischen angebot, die
Bereitschaft, bestimmten karmischen Verpflichtungen nach-
zukommen oder Begegnungen mit alten seelengefährten
zu vereinbaren, um sich gegenseitig – auf beglückende oder
schmerzvolle Weise – beim erreichen des entwicklungsziels
zu unterstützen.

da sich das seelenmuster von einer körperlichen existenz
zur anderen ändert und jeweils in der astralen Welt aus den
sieben mal sieben einzelnen elementen des archetypensys-
tems und den vielen möglichen stufen des seelenalters neu
zusammengestellt wird, ist jede einzelseele in der lage, im
laufe ihrer Verkörperungen alle variablen matrixelemente
zu erforschen, sich mit ihnen anzufreunden und die gesamte
Bandbreite ihrer positiven oder negativen ausformungen zu
erfahren. daraus ergibt sich, dass jeder von euch auf reich-
haltige kenntnisse aller möglichen matrixvariablen zurück-
greifen kann, außer der seelenrolle und des seelenalters. die-
ses komplexe individuelle erfahrungsspektrum bindet euch
zusätzlich in das kollektiv der menschenseelen ein. es er-
möglicht Verständnis, Toleranz und kontakt. denn wer vom
anderen gar nichts weiß, kann den mitmenschen nicht ver-
stehen. Und wer nichts versteht, kann keine liebevolle Ver-
bindung aufnehmen.

da ihr in früheren Inkarnationen also allesamt schon mit
allen sieben Modi, mit allen sieben Mentalitäten, mit allen
Körperzentren und ihren Reaktionsmustern, mit allen Ängs-
ten und Entwicklungszielen Bekanntschaft geschlossen habt,
verfügt ihr im reich eurer kollektiv psychischen und auch
seelischen erinnerungen über ausführliche Vergleichsmög-
lichkeiten, über eine Bereitschaft zum Verzeihen, über eine
Fähigkeit zu begreifen, warum euer mitmensch bestimmte
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Handlungs- oder reaktionsweisen zeigt. Ihr könnt euch
euren menschlichen Gefährten in seiner eigenart vorstel-
len, euch in ihn einfühlen, seine entscheidungen und Hand-
lungsweisen nachvollziehen, wenn ihr es wollt. die erfah-
rungen, die er gerade macht, stehen euch oft aus früheren
leben bereits zur Verfügung.

ebenso dürft ihr an euren mitmenschen den anspruch
stellen, dass er euch auch annehmen und verstehen möge,
zwar nicht im einzelnen, aber doch im Großen und Gan-
zen, denn er hat vieles von dem schon getan, gefühlt und ge-
dacht, was euch jetzt gerade bewegt. Wir weisen euch auf
diese Tatsache hin, um euch erneut darauf aufmerksam zu
machen, dass ihr keineswegs so allein und isoliert seid, wie
eure Ängste es euch weismachen möchten.

nicht nur aus vergangenen existenziell-physischen er-
fahrungen, aus früheren leben, wisst ihr vieles – wenn auch
nicht alles – über die fünf variablen elemente einer matrix;
auch in jedem aktuellen einzelleben schöpft ihr reale erfah-
rung aus der Vielfalt archetypischer Variablen. dennoch gilt
für das individuelle seelenmuster, dass jeder von euch aus
den sieben archetypen eine Variable insbesondere auswählt
und betont, so wie man aus einer Vielzahl von Bildern in ei-
nem museum eines mit einem scheinwerfer ausleuchtet, um
es besser betrachten zu können. Zum Beispiel sind euch alle
sieben Urängste mit ihren Merkmalen bestens vertraut. Je-
der von euch wird in jedem einzelleben sich bisweilen ver-
leugnen, er wird hochmütig sein oder ungeduldig, starrsin-
nig, gierig, freudlos oder märtyrerhaft. doch die Urangst,
die sein leben stärker prägt als alle anderen und sich auch
besser versteckt hält als die übrigen sechs und daher stär-
ker das eine Unbewusste beherrscht, bestimmt alle angst-
besetzten Handlungsweisen und die minuspole seiner übrigen
matrixelemente.
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Jedes element einer individuellen seelenmatrix verfügt
über einen Plus- und einen minuspol. Plus- und minuspol
repräsentieren die extreme von liebe und angst. sie sind
endpunkte auf einer großen Bandbreite von möglichen ak-
tionen und reaktionen. das sollte keineswegs so verstanden
werden, als hättet ihr lediglich die Wahl zwischen entweder
dem positiven oder dem negativen Pol. Ganz im Gegenteil:
Fast immer werdet ihr euch im laufe eurer Tage und nächte
in einem relativ begrenzten mittelfeld aufhalten, und nur sel-
ten werdet ihr extrem lieblos oder überaus liebevoll sein.

macht euch vor allem keine Vorwürfe, wenn ihr registriert,
dass ihr euch in einer bestimmten situation ein wenig mehr
zum negativen Pol hingeneigt habt, denn die erfahrungen
mit den auswirkungen einer lieblosen, angsterfüllten reak-
tion sind ein wertvolles Hilfsmittel und ein Hinweis darauf,
dass ihr euch von der liebe entfernt habt, die euch aber je-
derzeit genauso zur Verfügung steht wie die angst. es bleibt
euch überlassen, welchen Weg ihr wählt, und es gibt nieman-
den, der euch für angebliche Fehler und Verirrungen straft
oder für erfolge belohnt. Ihr allein macht die erfahrung, wie
sich die konsequenzen manifestieren. Ihr wollt ja daraus ler-
nen. es gibt keinen Grund, sich vorzunehmen, immer nur
liebevoll zu sein, sich immer nur auf den Höhen des Plus-
pols zu bewegen. denn das ist keinem menschen möglich,
und es wäre auch nicht sinnvoll, da es ein lernen und damit
die seelische entfaltung nachhaltig unterbinden würde. Und
das ist unmöglich!

da sich im laufe der vielen aufeinanderfolgenden einkör-
perungen ganz von selbst eine wachsende achtsamkeit ein-
stellt und eine natürliche, unaufhaltsame Bewegung hin zu
mehr liebe entsteht, eine Ursehnsucht, die euch leitet und
führt, kann es nicht ausbleiben, dass ihr euch in fortgeschrit-
tenem seelenalter eurer möglichkeiten und Fähigkeiten stär-
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ker bewusst werdet. das entsprechende Potenzial wird grö-
ßer; die realisierung des Potenzials unterliegt individueller
Freiheit. es ist gewiss wünschenswert, sich um mehr klar-
heit, um mehr einsicht zu bemühen, doch sind Introspek-
tion, selbstanalyse und intellektuelle Wachheit nicht jedem
gegeben und nicht jedes menschen Ziel. Für die optimale
nutzung eurer persönlichen seelenmatrix möge folgen-
des Wort gelten, das euch entlasten und vor Überforderung
schützen soll: alles hat seine Zeit, und Zeit steht überreich-
lich zur Verfügung.
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